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Natürlich, Peter war viel zu wohi- 

ee agen, am sich eine Anerkennung zu 
ge attenz er grinste nur, während er 

an der schlanten und eleganten Ge- 
stalt des Geistes hinaufschnuir. 

»Wenn Sie mir soigen weilen —- 

—" Peter trabte voran über die 
Marmoefliesen. öffnete die Flügeltür 
und ließ den Gast eintreten. 

Cokonei Jamesons Heim gehörte 
» 

zu den älteren New Yorter Wohn- 
häufeen in denen die Gesellschafts- 
räurne noch die PrrterresCtuge ein- 
nehmen. Es ionr ein großes, unge- 
wöhnlich breites Haus-, aus Badftei« 
nen mifgefrihrt, mit fchiichtent Braun- 
sieinfchiiiud; m ten oberen sechziger 
Straßen, nicht weit vom Pakt ent: 
ternt gelegen. Wäre es nach dem 
Colonet gegangen, so würde der alte 
Bau länng abgebrochen und ein mo- 

berner Neubnu on seine Stelle ge- 
treten sein; ein Prunkgebäube, nn: 
nzt dem chffinenient nusgeftntjeh 
den die Bann-erster in den legten 
Jahrzehnten nusgetüfieit hatten. Al- 
lein der enorrne Lostenpuntt hatte 
Jarneson doch stets abgeschreckt, und 
dann hatte er auch immer den Wi- 
derstand Conthias gefühlt, die sich 
von den alten, vertrauten Räumen, 
an die sich oll die schönen Erinnerun- 
gen ihrer Mödchenjahre tnüpsten. 
nicht trennen wollte. Darin rvar sie 
konservativer als der Vater rnit sei- 
ner ewigen Ruhelosigleit. seiner 
Pruniliebe und decn nervösen Ber- 
langen nach ewig Neuem und Blen- 
dendern. 

Ein paar Augenblicke war Shirley 
auf der Schwelle des hoben und sehe 
geräumigen Salons stehen geblieben, 
mit einem raschen Blick die verschie- 
denen Gruppen überstiegend, die sieh 
hier und dort gebiidet hatten. Jek 
der Ecke beim Fenster erspähte er den 
Hausherrn, von einein Kreis älterer 
Männer umgeben, die ihni unbekannt 
waren. Aus seine Verbeugung winkte 
der Ebes liebenswürdig und leichthin 
rnit der Hand herüber. 

Von der-Decke herunter hingen 
zwei veiichtige Luftres aus geschliffe- 
nern Glos, in deren zahlloien Pris- 
rnen die Gasslanunen sich in hundert 
Farben brachen und spiegeltenz eä 

r fast der einzige lichte Ton in 
diesem Mächtigen Jnterieur rnit sei- 
nem dunkeln, vornehnr gedätnpiten 
Kolorit. Den Fußboden bedeckte ein 
Teppich. in dern der Fuß versank; 
die Möbel waren von altntodis e 

Pracht, schwerfällig und gediegen. n 

der Mitte de: großen Seitenwand 
baute ein imposanter Kamin sieh auf 
mit dunkeler Umrahmung von Wal- 
nußholz, in dem iegt ein lustiges 
Feuer brannte, das- tvohlige Wärme 
verbreitete. Ein Frauenbildnis —- 

Cvnthias Mutter — lenlte die Auf- 
merksamkeit sogleich aus sich; eine ju- 
gendlich elegante Erscheinung in der 
Mode der siebziger Jahre. Eine ge- 
vwisse Aehnlichkeit mit der Tochter in 
der stolzen Haltung und besonders in 
den dunkeln Augen war unverlenus 
bar, und doch war es wieder ein ganz 
anderes Gesicht, schmaler und zierli- 
Jcher. Andere Oelgemiilde blickten von 
den Wänden herunter —- auz einer 
Fetnen Ecke hinter Idcherpalinen leuch- 
tete auf einem Marmorvosiotnent eine 
große Beonzu der edle Ritter von 
La Steinchen der out der dürren Ro- 
sinonte zu neuen heldentaten reitet; 

Zur Linien mündete das große Ge- 
mach in ein sast noch größeres, das 
hinter dem großen Treppenhanse vie 
ganze Breite des hauses einnahrn. 
Böllig modern gehalten, mit einein 
-Perierteppich, Paristtbodem gefällig 
leichten Möbeln und zierlichen Ripp- 
Jachen 

Dort hinter den zieme-gezogenen 
Portieren ivnr es, wo Shirley jetzt 
die junge Herrin des hauseå ent- 
deckte. Jn einer schlichten Abend- 
toiletee aus hellgrnuetn Chisson, sast 
ohne jeden Schmuck, das seidig glän- 
zende Haar hoch Hisierh von einer 
kDianiontagrnsse gehalten, sah Cyni 
thia entzückend aus« 

Für Shirley war es auch in die- 
sem Augenblick wieder der gleiche Ein- 
druck wunderbarer und mühelos er- 

reichter Bornehrnheit, die von ihr 
quisirahltr. Er konnte das nicht er- 

klären, nher der Eindruck war da. 
Ihre Haltung, ihre Bewegungen, ihre 
Stimme und ihr Lächeln —- alles 
übte diesen tiefen und seltsamen Zau- 
ber aus sein Empfinden aus. Und 
immer wieder drang der Glutsirom 
leideuschestlichen Begehreni durch 
seine Sinne. 

Mthia unterhielt sich mit einem 
schmächtigen kleinen Männchen von 
etwas exotischen Aussehen, dessen 
lang herahwalendes hear von dun- 
Ieler Farbe das durchsichtig hlnsse 
We wie eine Löwen-nähn- une- 

roh-Orte Jedes seiner M wurde 
m heftigen Oestiiulationen begleitet 
an denen Arme, Schultern, Winde in 

M Dem-niesen teilzuhshen 

Mit einen- seenndiiehen intiinen 
wIseustreett dein Ankömmling 
die We en n 

»Ur-the seeeteen sich «l-Eriiszte«xe Shirleh mit er 

W tisenee nnd einein lustigen 

Lsiisenzwinteeen er solt eben rosigen 
Bauch ans ihren Wangen liegen. 

Eine glänzende nnd zugleich rei- 
zende Jdee.« 

»Di-. Sie wiss-» ichs-: —- — i- 
.EI kennte in nicht ganz verbor- 

gen bleiben.&#39; 
.Veriniitlich nicht-" Ein Lächeln 

blieb nn ihren Wimpern hängen, die 
vollen roten Lippen, leicht geteilt, lie- 
ßen die Zähne durchschiininern. »Aber 
Sie kennen Signor Zanartelli noch 
nicht, der so liebenswürdig sein wird, 
die Arrangementj fiit die lebenden 
Bilder zu übernehmen. Ein großer 
Künstler.« 

Shirley fühlte Zanariellis Hanf-. 
zart nnd weich wie die einer Fran, 
zwischen seinen Athletensingern 

»Vielleicht wissen Sie sogar schon. 
welche Rolle anen zugeteilt ist?·&#39; 
suer Cyntliin sort. 

«Briiigen Sie unseren Freund 
Shirley nicht in Verlegenheit, holde 
Cynthiii,« ertinng plötzlich eine so- 
oinle Stimme hinter ihr. ,.llnter dein 
Siegel tiefster Verschwiegenlieit habe 
ich ihm das Geheimnis verraten.« 

» 

Tom Cnrrington, der sich rnit sei- 
ner Schwester Mond hervorgeschlii 
chen, harte ihre letzte Frage noch eben 
til-gesungen Jede stand er vor ihr, 
die Fingerspigen wie iiin Verzeihung 
bittend sesl gegeneinnnder gepreßt, wie 
ein reuiger Sünder. 

»Oh,« meinte Cynthia, «es ist jii 
eine olte Wahrheit daß Männer nicht 
schweigen können, noch weniger——« 

»Noch weniger gis die Kronen der 
Schöpfung wollten Sie sagen,&#39;« ries 
Carringion lachend· 

Sie wars nur den Kopf in den 
Nacken nnd zog dann Mond on sich. 
indein sie sich Zancirtelii wieder- zir- 
wnnvtr. .,Miiestro, diese junge Da- 
nie, Miß Cnrrington. soll die Qphei 
lia darstellen — glauben Sie nicht« 
daß sie alles für die poetische und 
rührende Gestalt besitzt?&#39;· 

»Aber ganz scharniant,« rief der 
Maeftro mit Enthusiasmus. 

lind in der Tat, mit ihrem asch- 
blonden haar, ihren miidchenhaft 
schlantem sogar noch ein wenig jung- 
sriiulich eckigen Formen und den ver- 

schieierten blauen Augen schien Maud 
für die Ophelia wie geschaffen. 

Rasch begann der Kreis sich zu 
vergrößern· Beide hände wie immer 
in den Taschen seiner Beintleidee ver- 

graben, schob Reginald Caruthers 
tich mit seinen langen Beinen lässig; 
iiber den Teppich· Auch jeht gesiet 
er sich wieder darin, Shirieh sei igno- 
rieren, der sich seinerseits aber auch 
daran zu gewöhnen begann, mit 
Oftentation über ihn hinwegzufehem 
Dabei lächelte Shirley heimlich in 
sich hinein Erst dieser Tage hatte 
Carringion ihm erzählt, Carruthers 
habe langst seine legten Chancen um 

Cnnthias Gunst in Seit und Whihth 
weggetrunten· Auch seit umgab ihn 
eine leichte Weite von Attohoi. 

Der junge Dr. Arnotd, ein blon- 
der hätte, der vorläufig weih grö- 
ßere Erfolge aus dein Tanzboden alz 
im Ordinationszimmer hatte, näherte 
sich mit den beiden Schwestern houglp 
ton, von denen die eine hager und 

lang, die andere mollig’ und drvllig 
war. Auch sie waren zur Mitwir- 
tung geiaden; der Arz t sollte den Lo- 
hengrin darstellen. er hatte sich selbst 
iiir den Graisritter in Vorschlag ge- 
bracht. 

Auch die Baronin Rellie Türch 
its-e Sinith. war ins Auge gefaßt — 

sie hatte zugesagt, wenn man ihr die 
Tannen geben würde. Und- die 
schöne Doily Eing, von der man in 
Ungewißheit war, ob die Schönheit 
ihre Dummheit unt-löschte, oder um- 

gekehrt die Dummheit die Schiinheit 
vermischte. 

Während- nian noch durcheinander 
sprach. iain die Baroniii mit Dolch 
hereingrrauscht. laut undigeschwäyig 
wie immer, aber eine gesuchte Gesell- 
schaitetin, weil iie voller Hosbeiten 
nnd iecker Apenan steckte und mit 
so ruhiger Selbstverständlichteit Din- 
ge sagte, über die priide Damen stets 
die hande über dem Kopfe zusam- 
menschlugen. 

Da nun so ziemlich alles beisam- 
men war, so machte Znnartelli den 
Vorschlag, mit den ersten Beratungen, 
über Verteilung der Rollen und über 
die anderen notwendigen Dinge zu 
beginnen, nnd man sing an, Stuhle 
um den Tisch zu rücken und sich in 
Positur zu sehen. 

Während dieser Minuten siihlte 
Cynthin plötzlich, wie sich ein Arm 
in den ihren schob und sie mit leiser 
Gewalt aus der laut und wirr durch 
einander redenden Gruppe fortzog 
Ali sie rasch nnd verwundert den 
Kopf zur Seite wandte, begegnete sie 

denlirschelniischen Gesicht der Daronin 
e ie. 
»Mir einen Augenblick, Teuersie&#39;, 

sliisierte ei auch schon leise nnd Ye- 
heiinnisvolL »Ich habe niir ersah- 
len lassen, das Mis Ehnihia Jan-e- 
son einen seltenen Gast in ihrem 
hause hat, einen deriioblen wildwesis 
lieben Millionäre nnd Epw Werks- Sie rniissen nicht vergessen, hn mir 
vorzustellen. gch liebe den Westen 
—- — --«·« ie hattenbei diesen 
Worten die breite Jliigeliiie erreicht, 
nnd Reilie ließ nun ihre ewig bewei- 
tichen, ein-as siechenden siegen inW den 
vorderen Saion schweifen, wo ier 
eben Zigareen herum-reichen · es 
vielleicht der Nspoieontions dorii 
Der isi inir unbeianntf ries sie nur« 

dee lauten nasses-rissen die ihr M 
eigen war. 

Jst selW lauen beweist 
hatte Lynthla I nni eine Ruanee 
steifer wing und ein Mit-sti- 
gee slick streiste die seene Saiitle 
die den Rapolepns fest durch ihre 
Lorgnette einer kritischen Musternng 
unterzog. s 

»Wenn Sie Mr. hat-both meinen 
— —- —« klang es mit lühlee Re- 
serve. 

»Richtig. sitz ist der Name — 

hohl-arti. Das klingt schon sa west- 
lich, nicht want?« Die Lotgnette sank 
wieder. Uebrigens haben Sie ge- 
hskl —- — — f Aber natürlich wis- 
sen Sie et schon —- So etwas 
weiß innn doch —- — -&#39;· Und da 
sie nur einen erstaunt smgenden Blitl 
sah, fuhr sie satt: »Daß dieser hup- 

jbnrd tutzerhand einen Mann iiber 
spen Hausen geschossen hiit!" 
I Bestiirzt trat Etsnthin einen Schritt 
iziskiich spruchloses Erstaunen malte 
itich aus ihren Zügen· 
f »Ein schlechter bchersznronin —- 

[— —- Jch weiß nicht« wie so ki- 
Hvas — — —« - 

. Allein Nellie lachte nur ein heite- 
res, übermütiges Lachen. «2!lbek, 

Mind, Ins macht ihn doch nur um 

fso interessanter.« 
»Ja meinen Augen nicht,« erwi- 

derte Cynthia, immer noch mit be- 
stiiezten Mienen. Jhre Worte llani 
gen herb. «Jch halte es für slnndas 

llöz sdlche Dinge in die Welt zu 
lesen Wenn-einer aus dem Westen 

stammt, flugs werden ihm alle enng- 
slichen Schauergeschichten angedichtet 
shubbnrd macht sicherlich nicht den 
iEindrnck —- s- 

s Plötzlich stoitte fie. Die Baronin 
lhatte ihre Lorgnette von neuern er- 

hohen, aus den graugriinen Augen 
Ispriihte etwas wie Spott —- und eine 
verwunderte Frage lag darin, als 
hätte man eine unerwartete, aber 
höchst interessante Entdeckung ge- 
macht· Zugleich tlang es voll Iro- 
nie: »Aber warum nur diese morali- 
sche Entrüstung meine Liebe, uno 
diese Erregung? Seit wann sin- 
Sie denn diewnteidigerin der west· 
lichen Männertugeiid?« 

Chnthia biß sich auf die Lippen- 
Ilngeschickt war sie gewesen. hatte sich 
hinreißen lassen -s-— —- Welche 
Macht hatte sie angetrieben, sich zur 
Verteidigerin von Hubbard zu ina- 

chen? Warum verspürte sie auch sent 
noch Zorn über die Unverschämtheit 
der Baronin — s- — ? Ueber ihren 
frivolen Spott? Ein leichtes Er- 
schauern flog plöglich iiber Chnthia 
hin —- etwas Unbestimmtes, Frem- 
dei. — Aber instinktiv empfand sc 
auch, das- ste sich vor der Baroninj 
wieder rehahilitieren muste. s 

«Sie gebrauchen grose Worte, liebe» 
Baronim moralische Entrüftung und 
Crregung —- — ich wüßte nicht« 
worum. Jhre Lorgnette hat Sies 
doch wohl getäuscht — sie vergrößert! 
die Dinge offenbar. «- — — Jchl 
mache Ihnen einen Vorschlag: itti 
werde Jhnen später Deren hubbaid 
vorstellen und ei dann Ihrer Ge« 
schicklichteit überlassen, das Mord- 
geheimnis an den Tag zu bringen« 

«Abgeniacht,« sprühte ej zuriiel. 
Auch Ehnthia lächelte setzt ganz 

offen und anscheinend belustigt —- 

aber im Innern trirnphierte sie: Nellie 
würde sich eine glänzende Niederlage 
bei huhbard holen, den rnan nicht 
arn Narrenseil zog« wie all die tleii 
nen eitlen Narren, an denen sie s-« 
gern ihre Kunst bewies. 

Strahlenb, stolz erhobenen haup- 
tes war sie in den Kreis zurückgestr- 
ten, der nur auf ihre Rückkehr ge- 
wartet hatte und schon Zeichen von 
Un eduld verriet. Ein ledhafteo hin 

Wider iiber die Rollen und Ko- 
stiinie und die Auffassung der Posen 
hatte sich schon entsoonnenx man ver- 
nahm die merkwürdigsteii Ansichten 
Bis endlich Zanartelli sich von Cim- 
thia das Wort erbtit und die Sache 
nun ins Geleise brachte· 

»Ich möchte mindestens zwei Pro- 
ben halten« sagte er unter anderem. 
»die ersie möglichst mit den sit-stü- 
men, die zweite als Generalprobe mit 
allen Lichtesselten und sonstigem Zu- 
behör.« 

Obgieich Cyntbia Bejnbiktig nickte 
nnd ganz bei der Sache schien, hörte 
sie doch nur mit halbem Ohr aus alle 
die Fragen und Einwiirse bin. Die 
Szene mit der Baronin wühlte ihr 
Mich im Blute —- gegen ihren Willen 
—- nnd ein Gesiihl von Feindseligieii 
gegen die intriganie Person ioar in 
ihrer Brust zurückgeblieben Und 
plöglich tani es über sie wie ein tie- 
serei Erkennen —- — —- -v Ja, das 
war es: Die Türck war entschlossen, 
ihre Angeln nach hubbard auszuwer- 
sen. Eine wahnsinnige Jdee —- was 
sie sich einbildete. Er sollte vielle 

r der Dritte werden. Nachdem i 

von dem sra fischen Bicotnte 
und dein österreichi chen Baron iin 
Laufe von siins Jahren batte scheiden 
lassen, war sie mrppamilde geworden 
oder hatte vielleicht auch siir die Ari- 
sioiraten der alten Welt nicht mebr 
Geld genug, nnd suchte niin neue Er- 
oberiingen ini etc-ein Lande. Und 
da iain der Will r aus dein We- 
sten ist wie get-les —- s- 

Und wieder ein kleines, ganz K res Srianx an Mbar d 
ihre sinnst zerschelieih das iim ganz 

can — .- — Wissen-F ist- Mii sei-m- ost ichs siebean pssenbnr gekommen war, 

ehe ers-M W Ihrr 
in dein nsenth sah mich vie sa- 
rpntn See Insserssunshee heecaesien 
zuerst W spielte sie do 
wolltn mit der signrette tnr unt-e 
und den Kattagnetten in den Dein-ein 
eben im Begriff. den Fanhango zu 
tanzen. 

Chnt ia hob die Brauen. »Men, 
Ver-r hütet-, was bedriisr Jhr 
Des-I Jch sehe ei Jene-i on daß 
Sie schwer an einem Geheimn: i tra- 
gen.« 

»Sie haben es erraten. Ich möchte 
Jhnen eine Anregung unterhieltenk 

«Nun, und was hält Sie ab. sie 
uns allen mitzuteilen?" 

»Nichts als der Wunsch, zuerst 
Ihre eigene Ansicht darüber zu hören 
—- es ist die Eingebung eines Mo- 
ments." 

»Aber mit Vergnügen-, tief sie. 
ehren Stuhl herumriictend und Shses 
ten andeutend, einen Sessel heranzu- 
ziehen. .Meine herrtcheftem wir ste- 
ten im Begriff- eine kleine Verschwe- 
rung anzuzetteln«, rief sie iiber die 
Schulter den Uebrigen zu, »ich bitte, 
ruhig in Jhren Beratungen fortzu- 
fahren." 

Shirley hatte sich neben ihr nie- 
dergelassen. »Ich möchte Jhnen er- 

Len Vorschlag machen nnd zwar in 
tress des lebenden Bildeö das Sie 

für uns gewählt haben —- — —« 

.Es paßt Ihnen nicht?« 
Äbwehrend erhob er die hand. »O, 

ez tommt gar nicht auf mich nn, irh 
dente nur -an Sie. Jch hoffe, daß 
Sie mir das zugestehen werden« 

.Na —- ja.« 
lfSeine Stimme sont fest vollends 

zum Fliifterton herab. »Sie haben 
der Baronin die Carmen gegeben, 
und Sie haben faeben gehört. mit 
trelcher inneren Genugtuung sie sich 
gerade auf diefe Gestalt ftiirst Eine 
ungemein effeltbvlle Figur, das mitf- 
fen Sie zugeben.« 

»Sie meinen, sie wird einen 
Triumph erleben?&#39;« 

,Ja, das ist meine Ansicht —- den 
Triumph des Abends-« 

Canthia richtete sich in ihrem nie- 
Idrigen Lehnstuhl auf: Shirlen have 
Jucht Der Gedanke war ihr nach 
gar nicht gekommen, aber Rellie Türe 
hatte sich das sicherlich fogleich zu- 
rechtgelegt nnd deshalb auf der Par- 
tie bestanden. Die Schlaue! —- —- 

carmen gehörte zu den papueiirften 
Opern. und die Baranin wiirde ohne 
Zweifel altes daran letzen. der ei 

ftalt das Fesselnde und Pitante zu 
geben. 

.Run« und Jhr Vorfchlag?« Plötz; 
lich erhob sich Canthim Jammers 
Sie doch einmal mit auf die andere 
Seite —- —.&#39; Und gegen die Geleh- 
fchaft gewendet: »Me- ifl tvirtlich 
eine Berfchtoörung.&#39; 

Die beiden traten in die-Fenster- 
nifche, wo niemand ihr Flüstern ver- 

nehmen kannte. 
«Alfa?« begann Cynthia wieder. 
.Nun, zuerst: dem Bilde von No- 

rneo und Juliet fehlt der starle, äu- 
ßere Reis.« 

,Dai empfinde ich felbft.« 
Shirleh blickte ihr einen Augenblick 

tief in die Augen. «Sie erinnern sich 
iea Obernabends an dem ich das 
Vergnügen hatte, Ihnen zu begegnen 
—- var Wochenfrifti ,."Tosea wurde! 
gegeben. Denlen Sie einmal an den 
Augenblick, rva Tasca dem Scarpia 
das Messer ins herz fticht —- —« 

Shirleu fah, wie ihre Augen plöhs 
lich aufleuchteten. 

«Gliinzend!&#39;· rief sie idn die hanb entgegenftreckend Glanzendt Ich 
alseptiere Jhre Jdee. Ein wunder- 
volleö Bild wird das neben Und! 
sagen Sie noch nichts davon —- tvi r 
wollen alle Welt damit überrafchenJ 
—- — Wirklich, ich bin begeiftert.« 

«Die Baranin foll sich in acht nehi nun-« 
Sie nieste ihm zu. —- — Das gen-H 

ze Bild stand sosoIt vor ihren Au ! 
gen. Jeder kannte die Oper und ek- 

innetie sich Init Schaut-ern des Mo-! 
wenig-, in dein Tosen endlich die Eh 
lösung ihre-e Qualen sindet und 
Scotpia mit der tödlichen Wunde zul 
ihren Füßen niedersintt. Nun mochtes Rellie Tiikck alle ihre Künste spielen 
lassen —- — die Palme würde sie 
ihr doch nicht entreißen- 

«Nun, die Vetschwotung zu Ensj 
dei« schet te die Baronim als die 
beiden endlich zutiicklehetem 

»Es-löslich zu Ende, aliud-s solt 
eine Ueberraschnn und ein eheiins 
nis bleiben. Sie werden entzückt 
sein, Batoninf 

Eynthia hatte schen die tleine 
Bühne, die sast die ganze Breite des 
Zimmees zur Linien einnu in, qui- 
sch lagen lassen, und nartelli 
machte jest den Vorschlag, ukn min- 
desten ein oder zwei Eil e gleich 
provisorisch u stellen, damit man 

einen Wu en Eindruck gewinne, 
ein Vorschlag, dee auch im Nu die 
allgemeine Zustimmung sand- 

«Idet die etetttische seleuchtung 
fehlt Mc wuts this ein- 

iie die volle Lang ist due 
sieilech eine hauptsache«. meinte g- nuetelli , »aber ich möchte den « 

enen und Decken nue einen sekeisi 
geben, wie die Suche Wsich Iestalzen 
wird. sit haben 

buntasie genug, uns diench eleittts 
leuqtimg bineuzudentetw 
cynthia nickte iustineteenlr. «Jdin, 

Wen sie sic- ntihltch tauchen und 
denkest-ans in die höhe stehenf 

! 

S· M die .· 

dazu-Hi Evens-SCHMOL- 
.lln intr ist la ein Henker schau- 

spleler verloren gegangen·. erwiderte 
er lachend. »Ich erinnere mich. daß 
ich als Junge meinem Vater asen 
Ernstes mitteilte. daß ich meine Fä- 
higkeiten dein Drnma widmen wollte 
Ita. es tant schließlich zu schlagen- 
den Argumentem die ich noch ein 

paar Tage spilrte —- und so verlor 
die anierilanifche Bühne einen hellen 
Stern. Aber den Vorhang ziehe ich 
nich heute mit vielem Talent ani« 

Carrington verschont-, und als- 
bald ging der Vorhang in die Höhe, 
die kleine Bühne zeigte eine hübsche 
Gartenszenr. Auch Zanartelli trat 
ietzt hinzu, sah sich die Dekoration 
an und trat dann vor die Ramnr. 
.Wenn ich Miß Enerlngton erluchxn 
dürfte, auf die Bühne zu tominen s- 

ich meine die Ophelia.« 
&#39; 

»Jch?« rief Mond. »Warum soll; 
ich denn gerade has Opieilanuni 
seini« l 

Der Maeftro lächelte. »Das will- 
ieh Jhnen sagen, verehrtes Fräulein, 
weil Sie von allen Damen schon ietzt 
am meisten Ihrer Rolle ähneln." 

«O,« rief Rellie Türch »das ist 
nker ein Kompliment fiir Maud.« 

Sie trug ein helles Kleid, das in 
seiner Schlichtheit siir die Dphelia 
gnnz vassend war« Alle blickten nuti 
die schlante Gestalt mit dein blonden( 
haar; in— der Tat, Zanartelli halte; 
nicht zu viel gejagt Sie striiuhtel 
sich auch nicht langer, sondern trat· 
an Zannetelli heran. Cynthia hatte 
sie begleitet. ( «.Ware es zu viel verlangt, weni- 

ich Sie böte, Jhr haae zu lösen-P 
Wenige Minuten Täter fiel das 

weiche Haar aufgelöst ·ber die Schul- 
tern bitt zu den Hüften hernieder- 

,Sehr lcharmant«, rief Zone-rieth 
,.n:ir brauchen jeht nur noch ein 
um- Bluinen —- —- —« 

) »Die ich sosort besorgen werde«.l 
stsersegte Conthia und erschien gleicht 
idaraus mit einer großen Anzahl- 
Ilengstieliger Jacqueminotit. 
! Aus Zanartellis Wunsch wurde der 

Vorhang nun wieder herabgelassen 
da einige Lichter im hintergrunde 
Ihinreichend-e helle verbreiteten Mit 

naschen, geübten händen begann er, 
Maus in die richtige Pose zu drin-. 
gen, legte ihr einiae Rosen an die 
Brust, bestreute den Psad und tief-, 
iie die Rechte ausstrectem an derer 

Fingern eine der Knospen hing- 
«Den Obertörper ein wenig vor-« 

beugen, rnit den Augen in die Fernsf 
blickend, als suchten sie etroab Un-ll 
sindbares, und dann, wenn der Vor-I 

bang sich hebt, ganz regursgslaei 
bleiben, wie eine Oildsiiulej Tuns 
Sie einen tiesen Meinst-g wenn ichs 
in die hönde tlatsche — i-— —« 

« 

Jeht verschwand er —- Mantis 
hörte dann, wie zwei hör-de ausein- 
ander schlugen, der Vorhang hob sie-i 
rasch. i Freilich, die Lichtessette sehlten. ges. 

doch trog diesem Mangel sahen dies 
Zuschauer eine so rührende und lieb-z 
reizende Erscheinung. daß alles er-z 
staunt war. wie in dieser lurzut 
Frist ein so wohlgelungenes this 
hatte erzielt werden tönnen. Auch- 
hielt Maud sich tapser, nur die leises 
zitternde hand oerriet&#39;dn«i pulsepi 
rende Leben. Kröstiger Beisalt bracht 
sich Bahn, sogar Zanartelli niate be- 
sriedigt 

«Genug«, ries er. .Danle Ihnen 
Dies Bild wird sicherlich gel:ngen.« 

Maud sand sich nniringt, begliicks 
wünscht, es herrschte die Stimmung. 
Cynthia versprach. dass in der nach-» 
sten Woche die eleltrische Liteleucbtuisgl 
.oollstiindig in Ordnung sein wärt-Hi 
ebenso der große Rahmen, in den« 
die verschiedenen Gestalten erscheinenT 
srllten, unt die Illusion eines Bitdeck 
vollkommen zu machen. spe- s 

Von der anderen Seite her wo einv 

peössneies Klavier stund erklang j- kr! Musik, die sich als tin Raglime et- 

wie-; eine der Damen Houghion leszs 
i»re musikalische Begabung leuchten 

JTC zenl&#39;· ries ·ine Stimme an- 
der Damengruppr. 

.Wir dürfen doch ianzen2« srogies 
Dolly die neben ihr stehende Cnihio I 
die beinbend nickir. 

Ei existiert ja iein Gesetz dage- 
Denk 

Langsani trat Cynibia aus die 
Bühne zurück, wo sie die Rosen wie- 
der zusammenlegle um sie im bor- 
deren Solon in die große chineiische 
Vase zurückzusiellem Sie lud sie nus 
ihren Arrn und mischte sich ein paar 
Augenblicke unter die Gesellschasl, in- 
dem sie den Damen mitteilt-, baß 
Zanortelli auch Künstler ous den: 
Klavier sei. «- 

Die satonin halte fie aus den 
Augen verloren und dnchle auch nicht 
an sie; unt -so größer war ihr Er- 
staunen ober, als sie, aus die Schwelle 
des vorderen Solons tretend, e- 

wahrte, dass Nellie schon inmitten 
Herrengesellschasi saß und in an- 

scheinend sehr ungeregier Unterhal- 
tu rnii been Eolonel und Jini 
Du bord begrl sen war Ossenbur 
teile sie-es n i abwarten wollen, 
bis Eymbiee seit sand, sie in den 
Kreis zu silbren —- sle halte sich 
sel eingedrlingn Nelliet ganzes 
s en schien su sprilben, und das 
Klein euerwerl ihrer soll-eilen var 

lossen liich in voller Täsigieil —- 

iber colonel saß. optgebeusi nnd 

ledie Itzt und IMM- Ihrr dichter-versah steif und gerade ans 

leier Stahl —- er wenigstens lachte 
n t 

Eine fliichtige Selunde hatte Inn- 
tlkia wie iestgetvnrzelt beigestanden 
während sie intt reiche-n Blick den 
Bild in sich aufstehn-, dann bewegte 
sie lich langsam auf die große Bote 
iu, die neben denr Knsnin auf einem 
lleineii Tisch von chinesischer Arbeit 
stand. 

Dabei fonnte ein Lächeln sich auf 
ilren Mienen, das zu hubbnrd hin- 
überflog, lockend und vertiihrerisch. 

Und ohne hast, ohne den anderen 
weitere Aufmerlinrnieit zu schenken« 
paßte- sie eine der dunkeln Rosen be- 
hutsam nnch der anderen und ver- 
fenlte sie in die Vale, aber aus dein 
Winkel ihres Auges beobachtete sie 
es doch —- mit innerem Triumph. 
wobei die Gestalt sich noch stolzer 
emporzurichten schien. hubbcrd 
ichnellie empor, und ohne ein Wort 
der Entschuldiqung verließ er die 
Gruppe und nrn auf sie zu. Auch 
daß Nellie ihm einen wütenden Blut 
nochiandtr. entging ihr nicht. 

»Auf ich Jhnen hellen, Miß Ja- 
»san«-« llang feine Stimme jeht ne- 

ben ihr « 

Ein strahlender Blick traf ihn. 
Wie liebenswürdigl Von unseren 
galantensiaoalieren hat seiner seine 
hilfe angeboten —- dasiir ioill ich 
auch Sie belohnen -" sie brach eine 
der Rosen -- »warten Sie, ich fis-te 
sie Ihnen ins Knopsloch.« 

»Die Belohnung ist zu siirstlich". 
iuchte hubbnrd zu wehren. »Für eine 
Rose aus Ihrer Hand begeht man 
eine Deldentat.« 

Aber er mußte sich doch gefalle-i 
lassen, dass, sie ihin die Rose an den 
Frack steckte 

»Wie tonnten Sie sich so leichtbers 
zig von der Baronin losreißen?« 
fragte Chnthia. , 

»Von der Baronin2 Jch weiß 
i:icht, aber ei ist mir. ioie Sie sehen« 
gelungen." Ein leises Lachen er- 
kdnte dabei, ein Lachen« dati sein 
ernstes Gesicht immer so nierlioiirdig 
verschönte. »Und ich bedaure es 
nicht«&#39;, fiigte er noch leiser hinzu. 

Conthia hatte ihre Arbeit vollen- 
det, blieb aber stehen, hier und dort 
ar einer Rose zur-send als wollte sie 
den Eindruck des Arrangementi noch 
heben. 

Hubhard neigte seinen Kon ein 
wenig deni ihrigen. »Ich höre, die 
Baronin ist schon zweimal geschieden, 
das scheint mir ganz unglaublich 
Sie ist doch noch jung — — —-« 

Oestliche Kulturc scherzte sie- 
»Wie rasch übrigens gerade solche 
Nachrichten reisen! Ich wette. das 
ist alles, ums Sie oou ihr bgetht 
haben-&#39; 

»Das ist wirklich wahr«. habbard 
schmunzeltr. 

Eine tleine Pause — Chntlgia 
oengte sich über die Blüten, deren 
Duft sie einsog; plöhlich wandte sie 
ihm ihr Gesicht zu. »Sie wisse-a aber 
nicht, was die Baronirr von Jhiren 
gehört hat« Es lag in ihrem Ton 
ein Etwas. das ihn aushorchen ließ. 

»Nein«, antwortete er 

»So fragen Sie sie&#39;- 
Mitteln —- Aber von Ihnen möchte 

ich es höreu." Und da sie den Kopf 
schüttelte, suhr er dringlicher fort. 
,Wenn ich Sie bitte — —- -«&#39; 

»Warum ichs« 
»Das will ich Ihnen sagen: es ist 

inir ganz gleichgültig, was die Baro- 
urn oon mir gehört hat — aber 
nicht« was Sie oon inir denken.« 
Srine durchdringenden, stahlgrauen 
Augen ruhten seht voll und ernst ans 
ihr. Chnthia empfang es, und daß 
ihr Gespräch eine sehr ernste Wen- 
dung genommen hatte. 

»Ich möchte nicht «- — -« Jlkre 
Schultern hoben sich ein wenig. » ch 
habe es auch nicht geglaubt.« ie 
ioard sich bewußt, daß sie schon halb 
und halb das Geheimnis verraten 
hatte. »Ich wollte, ich hätte ge- 
schioiegen.« « 

»Nein«. sagte er mit gesenkt-r 
Stimme, «es ist besser so&#39;. Flüchtig 
llictte er um sich. Die Barontn 
schien noch immer die Konversatins 
in derselben sprithenden Weile Ist 
fuhren, und im zweiten Solon trat 
eben Zanartelli an dntl Klavier, und 
tte Damen begdnnem sich unt ihn 
zi: gute-vieren 

»Nein, besser so«, wiederholte 
Hut-hard. »Ich hätte es Jhnen doch 
früher oder später gesagt, denn ich 
glaube, zu wissen, utn was es sich 
handelt. llm eine Episode in Alas- 
ka, in Klondnle —- hab ich rechts 
Um eine Sache aus Leben und Tod« 

Sie machte leine Bewegung. nat 
ihre duntlen Augen senlten sich in 
die seinen- 

«Wnk es hast« 
Eine lau-n merkliche Beinhung — 

ein Ausdruck von Aengstltchlelt aus 
ihrem Antlit. 

«Es ist die Wahrheit«. sagte pub- 
bsrd ganz rechts. Ich habe einen 
Mann erschosseer. hätte tch es nicht 
etnn, so stände ich nicht hier vor 
hnen, sondern l e seit tot auf den 

Feldern von Mal .« 
Etn lalter Scheuer Steselte til-er 

Tynthts nieder. 
— 

«Weim tot-» 


